Höflichkeit und Kulturkontakt international

Benimm bei Tisch – Begrüßung und Anrede 

Didaktische Einführung für Lehrpersonen

Konkrete Bereiche

Als konkrete Bereiche, an denen unterschiedliche Höflichkeitspraxen und Höflichkeitsvorstellungen veranschaulicht und bearbeitet werden, sind in diesem Buch einmal die Begrüßungen und Anreden, zum Zweiten Essen und Tischsitten gewählt. Diese Bereiche sind für alle Menschen und alle Kulturen elementar, gleichzeitig sind ihre Routinen stark affektiv besetzt und teils ins Rituelle aufgeladen. Die Beachtung der Regelungen einer Kultur gilt als normal, ein gewisses warmherziges Mehr gilt als höflich bis nett, ein nicht warmherziges Mehr gilt eher als störend oder sogar Misstrauen verdienend („Der meint die übertriebene Höflichkeit nicht so!“), weniger gilt als unhöflich.

Beispiele

· Fremde Kulturen: Die japanische Teezeremonie – als ein extremes Beispiel genannt – dient nicht so sehr der Vorbereitung des Trinkens oder dem Geschmack des Tees als vielmehr der Demonstration einer gemeinsamen Kultur und Tradition für die Anwesenden. Außerdem erlebt der Einzelne, dass er ein Teilhaber dieser Kultur ist. Sie mit pragmatischen Argumenten zu stören oder zu modifizieren wäre extrem unhöflich.

· Andere Epochen: Luthers starke Sprüche zum Verhalten bei Tisch zeigen uns Heutigen, dass sich die Tischmanieren gewandelt und, zumindest in der Idee, verfeinert haben: Heute sollte man Geräusche, zumindest aber alle vege​tativen Geräusche, vermeiden. 

· Heute: Das Geräusch des Gläserklingens beim Anstoßen dagegen hat einen eigenen rituellen Wert, den des Besonderen, Feierlichen und des Wohlergehens (auch wenn dieses nur beschworen wird: Prosit, zum Wohl). Das Geräusch des Geschirrklapperns beim Spülen oder Einräumen hat keine rituelle Bedeutung. 

· Die Begrüßung mit der Namensanrede gilt im Deutschen als höflich, man kann den Namen beim Grüßen im Vorübergehen aber auch weglassen. In Frankreich gehört das namenlose madame, monsieur dazu, in Britannien sir oder madam. 

· Ständiger Namensgebrauch als Anrede während des Gesprächs wirkt deutsch eher aufdringlich und störend, türkisch eher zuwendend und höflich. Usw.

Durch Tradition und Kultur geregelt werden beim Essen die Anordnung der Platzelemente (Möblierung und Sitze, Abstände dabei), der Gerätschaften und ihrer Funktionen (Essbestecke und -gefäße, Trinkgefäße gemeinsam oder für den Einzelnen), der Reihenfolgen (wer bekommt zuerst, wer zuletzt) und Sequenzen (Folge von Gängen oder alle Gerichte gleichzeitig, rituelle Aufforderung zum Beginnen, Abschluss). Es wird auch kulturell geregelt, ob man etwas und was man in welcher Phase zu sagen hat, bei Einladungen von der Begrüßung bis zur Verabschiedung. 
Kulturell geprägtes Verhalten…

Deutsche im Ausland 
Fremde in Deutschland 
Vergleiche 
Gesichtswahrung

Im Schülermaterial
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